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Jegten Wert darauf, feſtzuſtellen, daß ſie mit dem

Vorſchlag wurde als Verhandlungsbaſis angenommen.

und die Frage, an welchem Ort die Unterkommifſions
Fitzungen ſattfinden ſollen.

Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 1 Mk., Reklamezeile 3.00 Mk.

Anzeigenannghme in der Geſthaſte e dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſpateſtetts vormittags 9 Uhr.

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

S Hie lette Woche.
Auch der franzbſiſche Miniſterpräſident Briand
iſt zum Beginn ſeiner politiſchen Laufbahn Advokat

geweſen. und dieſe Herren ſind in Paris dafür he
annt, daß fie im Gegenſatz zu ihren deutſchen Kob

legen, die das Recht in den Bordergrund ſtellen, durch
ſäußere, ſelbſt ſchauſpieleriſche Mittel zu wirken ſuchen.
Es ift nichts ſeltenes, daß ein Pariſer Advokat ſich
ſelber aus Ergriſſenheit über den Fall, von welchem
er ſpricht, die Tränen aus den Augen wiſcht. So weit
ſtſt Ariſtides Briand freilich nicht gegangen, als er
in der Waſhingtoner Konferenz von dem
Wolf Deutſchland ſprach, der das arme „Lämmlein“

ankreich vielleicht doch noch verſchlingen könnte, wes
eine franzöſiſche Abrüſtung trotz aller Friedens

tebe der Franzoſen unmöglich ſei, aber er war nahe
vSaran. Wer die Pariſer Geſte nicht kennt, ſchaut vor
wurſsvoll auf Deutſchland, aber die nüchternen Poli
tiker, und dazu gehörten der engliſche Miniſter Bal
four und der Amerikaner Hughes, ſprachen liebens
würdige Worte der Erwiderung mit ironiſcher Spitze
und dachten ſich im übrigen ihr Teil. Der Zweck der
Uebung iſt erreicht. Frankreich bleibt gerüſtet, wie
es iſt, und Briands Getreue an der Seine haben ihr
Stichwort für die Heimkehr des „Siegers“ erhalten.

rankreich kann nun zuſehen, wie ſich die Abrüſtung
ur See zwiſchen England, Amerika und Japan ent

Wwickeln wird. Wenn es Heißt, das engliſch-japaniſche
Bündnis werde durch die Waſhingtoner Konferenz
zerſtört werden, ſo iſt das wohl ziemlich gleichgültig.
KLir haben es ja an Jtalien geſehen, daß auch ein
Beſtehendes Bündnis wertlos ſein kann.

Auch beſtehende Verträge können ja wertlos ſein.
Die Zerſtückelung von Oberſchleſien wiberſpricht ebenſo
Hem doch gewiß nicht ſanften Vertrage von Verſailles,
wie die Beſetzung der Rheinhäfen. Was wird nun in
Sachen der nächſten Reparattionszahlungen
nnd der angedrohten Folgen werden, wenn die dertfche
ünduſtrielle Anleihe Aktion nicht in der erfor
Derlichen Weiſe glückt? Lange Zeit war die Pariſer
Reparations Kommiſſion nicht in Berlin, und was das
Bedeutet, kann man ſich denken. Der Reichskanzler
Wirth hat mit der Vorſicht geſprochen, die die Lage
erheiſcht, deren Stinrmung wenig weihnachtlich iſt.
Ob Hugy Stinnes von ſeiner Reiſe nach England
ein Stück Weihnachtskuchen mithringen wird? Er wie
Lloyd George werden in ihren Beſprechungen eine
intereſſante Bekanntſchaft miteinander gemacht haben,
Die für die Zukunft vorteilhaft werden kann. Ob
e i hie Gegenwart Gute Früchte reifen langſam.

Vor genau 30 Jahren fanden in Berlin grobe
raßenkrawalle und Radauſzenen von angeb

ſeitsloſen ſtatt, die erſt nach zwei Wochen unter
werben konnten. Jetzt ſtellten angeblich Not

leidende eine Wiederholung dar, denen aber ſchwerlich
ein warmes Mittageſſen vorenthalten geblieben iſt.
Und leider ſchlugen die Wellen dieſes Spektakels in die
Sitzungsſäle des Reichstags und des Preußiſchen Land
tags hinein, wo der angebliche Hungerſtreik von Lich
tenburg breit getreten wurde. Hunger iſt etwas Heilie
ges, und man kann nur den Arrangeuren dieſer Szenen
wünſchen, daß ſie von dem Hunger in ihrem ganzen
ſpät ren Leben verſchont bleiben mit dem ſie heute

Spiel getrieben haben. Solche Spöttereien haben
nur gar zu oft ſchon gerächt.
Zu wünſchen wäre es geweſen, die heftigen und

ſcharfen Erklärungen gegen den Lebensmittel
wucher hätten mehr Erfolge gehabt, aber leider kket-
tern die Preiſe weiter und weiter, und vielfach auch
von Waren, die ſchon lange im Beſitz der Verkäufer
ſind, alſo in letzter Zeit gar keine Koſten mehr ver
urſacht haben. Wir ſollten nur kaufen, was wir wirklich
Brauchen, nicht aber, was wir als angenehme Zugabe
Zum Tage uns wünſchen!
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Die Genſer Verhandlungen.

Die Porbeſprechungenzuroberſchleſiſchen
Wirtſchaftskonferenz.

Die erſte Sitzung der deutſch- polniſchen Kon
fereng fand Mittwoch im Völkerbundsſekretariat unter
Vorſitz Herrn Calonders ſtatt. Nach einigen Begrü
ßungsworten des Generalſekretärs Sir Eriec Drum-
mond eröffnete Calonder die Sitzung, indem er
ſeine Aufgabe charakteriſierte. Beide Vertretungen

größten Geiſt der Verſöhnung an ihre Aufgabe her
antreten würden und mit dem Bewußtſein, daß nicht
nur die beiden Länder, ſondern die ganze Welt an
einer befriedigenden Löſung der durch die Teilung
Oberſchleſiens aufgerollten Fragen intereſſiert ſei.
Ueber das einzuſchlagende Verfahren fand eine Vor
beſprechung ſtatt. Ein von dem polniſchen Hauptdele
gierten Olſzowski vorgelegter und unterbreiteter

Die Konferenz unterſuchte nunmehr die Frage der
Arbeitsverteilung auf verſchiedene Unterkommiſſionen

t

bhenug iſt da es bekanntlich ab 2. Dezember

jegenwärtige Lage und die Stimmung der oberſchleſi-

len urn

der europäiſchen Wirtſchaft ſo ſchreibt das Blatt

Erxrörterungen geſtellt werden.

gung die Rohmaterialien, die für Rußland beſtimmt

Bundes der britiſchen Jnduſtriellen“ heißt es über

Hmtliches Berkündigungsbkatt für die Stadt Keuchern.

Sonnahend, den 26. November

Danzig Terhandlungsvrt?

Die J 2 3 W 2 i t jgung We e nen führten zu einer Eini
n en Verhandlungsorkt; nach einenn ung würde vereknbart, Danzig auszuwählen
Sglonder erklärte ſtch damit einverſtanden. Dru man

gab für den Völkerbund alle Garantien für die völlige
h Bee Schutz der deutſchen Delegation Die

keren Beſprechungen in Genf dürften in etwaprechunge f n in etwTagen erledigt ſein. S eVon anderer Seite wird dagegen behauptet
n dae Wien als Verhandlungsort beſtimmt re

egen Danzig wird eingewendet, daß es nicht neutret

niſchen Zollgebiet gehört. Zwei Unter a vol.
welche gebiet werren ſolle Ter ntertomniſſegen,Hppeln nud Koattowre e werden ihren Sitz i

Vor Beginn der Hauptverhand lungen vbeodſich
kigt Calonder eine Stimmungsfahrt durch das
zeſamte vherſchleſiſche Abſtimmungsgebiet zu
anternehmen, um perſönlich an Ort und Stelle die

hen Bevölkerung kennen zu lernen.

Entente Deutſchland Rußland.
Stinnes Abſichten in Londvn.

Ueber die Abſichten und Projekte die Stinnes nach
London geführt haben und über die er dort Verhand
lungen führen will. ſind in der deutſchen und noch
mehr in der ausländiſchen Preſſe zahlreiche mehr vder
minder währſcheinliche Mutmaßungen verbreitet
worden.

J Anſchluß an alle dieſe Aeußerungen ſtellt der
„Tag“ feſt, daß allerdings bei den Plänen, die
in der eng Hauptſtadt zur Sprache kommen ſol

e.

telpur ler Probleme ſtehe die Abſicht, das völlig
ohnm gewordene Nuſſiſche Reich mit Hilfe
der amertkantſchen, engliſchen, ſranzöſiſchen und der
deutſchen Wirtſchaft neu aufzubauen. Das ſchwere
Probklem der Arbeitsloſigkeit könnte ſo mit einem
Schlage gelöſt werden, und Deutſchland würde eher als
jetzt in der Lage ſein, ſeinen Reparationsverpflichtungen
nächzukommen.

„Die Ueberlegungen eines ſolchen Wiederaufbaues

weiter ſchweben natürlich nicht erſt ſeit heute und
geſtern. Je länger, deſto mehr haben ſie die Männer,
die ſich mit ihnen befaſſen, vor die Aufgabe eines ri e

ſen haften mittelenropäiſchen Prob leim s geführt. Die Engländer ſind ſich klar darüber,
daß mit Rußland wieder Handel getrieben werden muß.
Jhre Anſicht deckt ſich alſo mit der von Stinnes darin,
daß man nicht erſt den Zuſammenbruch des ruſſiſchen
Sowjetfyſtems abwarten dürfe, ſondern bereits jetzt
handeln müfſe.

Die deutſche Jnduſtrie iſt der Meinung, daß diefe
Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen der Entente und Ruß
land praktiſch unmöglich ſeien ohne Mitwirkung Deutſch
lands. Man braucht für ſie das deutſche Eiſenbahn
netz. Alſo auch aus dieſem Grunde wieder muß die
Frage der Reichseiſenbahnen in den Mittelpunkt der

Jnnerhalb der engliſchen Jnduſtrie beſteht die Nei

ſind, in den Ententeländern zu Halbſfabrikaten verar
beiten zu laſſen, währe. der deutſchen Jnduſtrie
die Aufgabe zufallen würde, dieſe Halbfabrikate zu
Fertigfabrikaten zu verarbeiten und nach Ruß
land mit Hilfe ſeiner Eiſenbahnen abzuführen.“

Die undurchführbaren Reparaltonen.
Die Anſicht der engliſchen Jnduſtrie.

In einer Denkſchrift des Sonderausſchuſſes des

die Behandlung der Frage der deutſchen Repa
rationen, daß der Reparativnsplan in feiner gegen
wärtigen Geſtalt und urchführbar ſei, und daß
jeder Verſuch, ihn mit Gewalt durchzuführen, zum
Zuſammenbrüch Deutſchlands führen müſſe. Auf
die jetzige Weiſe werde es ſchwierig ſein, irgendeine
Entſchädigung von Deutſchland zu erlangen.

„Wir ſind der Anſicht,“ heißt es in der Denkſchrift
weiter, „daß die Eintreibung dieſer Reparativnen die
Jnduſtrie Großbritanniens ernſtlich erſchüttern würde, ſofern nicht beſondere Maßnahmen
getroffen werden, um die Form der Zahlungen zu re
geln. Wir ſtimmen darin vollkommen überein, daß n
Deutſchland bis zum äußerſten Maße ſeiner Fähigkeit
zahlen ſoll. Wir ſind jedoch der Anſicht, daß um un
ferer Induſtrie den geringſtmöglichen Schaden zuzu
fügen, die alliierten Regierungen neue Verein ba
rungen ſuchen ſollten, die Bedingungen in verſchie
denen Richtungen abzuändern, und wenn möglich, ſogar
bereit ſein ſollten, unter Berückſichtigung der An
nahme dieſer Abänderungen durch Deutſchland die
Laſt zu erleichtern, die Deutſchland auferlegt
wurde.
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und Amgegend

Biertelfährlicher Bezugenreis Zurch um ere GEeſchäftetele 7,00 r
von unſeren Boten ins Haus ehrket 7,75 r und burez den

Driefträger nzel-Rummer 25 Ffg. e
Lierteljährliche uns mongatliche Bezüge werden außer in der See

ſchäftsſtelle, See en 10, auch von unſeren Boten und allen
o ſtalten angenommen.

69. Johrgeng

Jm gegenwärtigen Augenblick wird die geſamte
wirtſchaftliche Zukunft der Welt überſchattet von der
rieſigen Laſt der Schuld, die während des Krieges und
der Nachkriegsperivde zwiſchen den großen Nationen
eingegangen wurde, und es iſt unmöglich zu erwarten,
daß der internationale Händel in die Bahnen wie
vor den Kriege zurückkehren wird, oder daß neue
Besiehnngen auf einer dauernden Grundlage erreicht
werden können, bevor die Methoden, durch die dieſe
Schuld liquidiert werden ſoll, nicht auf einer vernünfe
tigen Grundlage geregelt wird!

Gegen den Wucher.
Ein Erlaß der preußiſchen Regierung.

„Es iſt Pflicht der Polizei“ ſo heißt es tn
einen neuen Erlaß des preußiſchen Miniſters des
Innern „der weiteren wucheriſchen Ausbeu
tung der ohnehin unter der wirtſchaftlichen Lage
ſchwer leidenden Bevölkerung entgegenzutreten
und auch die reellen Erzeuger und Händler vor Miß
deutungen und Angriffen dadurch zu ſchützen, daß die
ſchamloſen Wucherer und Schieber aus ihren Kreiſen
entfernt werden. Jch erſuche daher, den Erlaß vom
14. September mit aller Entſchiedenheit unter
Anſpannung der geſamten Polizei zur Durchführung
zu bringen. Die Beamten der Schutzpolizei werden
mit beſtimmten Anweiſungen zur Feſtſtellung offen
kundiger Wucherfälle zu verſehen ſein, ferner zweck
mäßige Verwendung finden können, wenn es fich um
die Erfaſſung von Warenbeſtänden handelt, die bei
Erzeugern oder Händlern in der Abſicht der Preis
ſteigerung zurückgehalten werden.

Von beſonderer Bedeutung iſt es, daß die geſetz
lichen Beſtimmungen gegen den Wucher nicht nur
n den Großſtädten ſcharf gehandhabt, werden.
Dem Wucher kann nur dadurch vorgebeugt werden, daß
überall in gleicher Weiſe eingeſchritten wird.

Endlich weiſe ich darauf hin, daß auch die tat
kräftige Hilfe aller rechtlich denkenden
Kreiſe des Volkes in Anſpruch genommen werden
muß. Jn dieſem Sinne müſſen vertrauenswürdige Ver
treter der Erzeuger, der Händler und der Verbraucher
r wettem Umfange zur Mitarbeit herangezogen wer
den. Der Verbraucher vollends hat bei ſeinen täglichen
Einkäufen am eheſten Gelegenheit, auffällige Preisſtei
gerungen feſtzuſtellen. Allen ſolchen Anzeigen iſt mit
Eifer nachzugehen.

Andererſeits iſt allen Akten der Selbſthilfe
der Verbraucher vorzubeugen und gegebenenfalls
allen Plünderungen von Geſchäften ſchnell und mit
Nachdruck entgegenzutreten.

Einſchränkung des wilden Aufkaufweſens.
Jm Volkswirtſchaftsausſchuß des Reichstages teilte

Staatsſekretär Huber mit, daß in dieſen Tagen die
Verordnung zur Einſchränkung des wilden Aufkauf
weſens hinausgeht. Jn jetzt beendeten Verhandlungen
mit Landwirten, Händlern und Verbrauchern ſind

Richtlinien für die Preisbemeſſung
feſtgeſetzt worden, auf Grund deren ſofort in den ein
zelnen Erzeugungsgebteten Kommiſſivnetn aus Land
wirten, Händkern Und Verbrauchern unter amtlicher
Leitung, die für ihre Bezirke angemeſſenen Preife
zunächſt für die gleichzeitig mit Nachdruck zu fördern
den Abſchlüſſe zwiſchen land wirtſchaftlichen und Ver
braucherorganiſationen über die Lieferung von Kar
toffeln feſtſetzen ſollen. Dieſe Preiſe werden den
Staatsanwaltſchaften als Richtſchnur für
ihr Vorgehen gegen Wucher dienen.
Eine vom Reichsernährungsminiſterium ausgear

beitete, auf einer Durchſchnittsernte beruhende Berech
nung angemeſſener Kartoffelpreiſe wird den
Landesregierungen bekannt gegeben werden, damit in
den einzelnen Gebietsteilen des Reiches eine möglichſt
gleichmäßige Preisfeſtfetzung erfolgt und die Gefahr
einer Abwanderung der Kartoffeln aus den Gebieten
mit niedrigeren Preiſen und die damit zuſammenhän-
gende Gefahr einer eigenmächtigen Abſperrung dieſer
Gebiete tunlichſt ausgeſchaltet werde.

Deuhſches Reich.

t Berlin, 25. November 1921.o Nboklet verzichtet nicht. Jn einer Beſprechung
nach der Beſichtigung der Deutſchen Werke in Erfurt
meinte General Nollet, indem er beſonders auf de
Bau von Schreibmaſchinen hinwies, daß ſich das Wer
vollkommen umſtellen laſſe. Auch die Fabrikation von
Jagdwaffen müſſe Frankreich als gefährlich an
ſehen. Als der Betriebsrat den General Nollet darauß
hinwies, daß er die Fabrikation von Militärwaffen
unter allen Umſtänden verhindern würde, ſagte Ge
neral Nollet in deutſcher Sprache: „Das ſagen Sie, aber
nicht Jhre Kinder!“

Verſchwinden ſie endlich Jm Reichstags Aus
ſchuß zur Ueberwachung der zur Liquidation beſtimmten
Kriegsgeſellſchaften wurde vom Reichsſchatz
miniſterium berichtet, das bisher insgeſamt 143 Ge
fellrchaften endgültig durch Eröffnung der



auf das Reich zü
beſtehen aufgehört haben. In Liquidatton befinden ſich
noch fetzt, dret Jahre nach Kriegsende, 47 Geſellſchaften,
von denen der „größte Teil Ende dieſes Jahres ver

Siquidation oder durch Keverftahne-

ſchwinden wird. Nicht in Liquidatfon find bis zum
November immer noch vier Geſellſchaften geweſen:

die Reichsgetreideſtelle, die ReichsSchuhverſorgung, die
Einfuhrſtelle für Getreide und Futtermittel und die
Deutſche Seeverſicherungs- Geſellſchaft von 1914.
Man kann nicht ſagen, daß die Auflöſung der re
geſellſchaften n übertriebener Eile vor ſich geht, aber
es iſt doch zu begrüßen, daß doch immerhin ſchon etwas
geſchehen iſt.

Eine OberſchleſtenJnterpellatton in tſchecht
Fehen Parlament. Jm kſchechiſchen Abgeordnetenhauſe
vrachten die Deutſchen eine dringliche Interpellation
ein, in der es heißt Bei ſeiner jüngſten Anweſenheit
in Prag hat der lniſche Außenminiſter Skirmunts
dem Miniſterpräſidenten öffentlich den Dank für ſeine
Haltung in der vberſchleſiſchen Frage abgeſtattet und

ervorgehoben, daß die Teilung Oberſchleſiens haupt
lich der Einflüßnahme des Herrn n

denten zugeſchrieben werden könne. Der Miniſterpräſi
dent hat damit neuerlich die Gefühle der dreieinhalb
Millionen Deutſchen in dem Staate auf das allertiefſte

erletzt und bewieſen, daß für ihn weder moraliſche
edenken noch politiſche e e v in Betracht kommen

wenn es gilt, die Haß und Vernichtungspoli
tirk gegen das Deutſche Reich zu unterſtützen.
Bei dieſer Haltung des Miniſterpräſidenten erſcheint die
ſchwere Beunruhigung der Bevölkerung berechtigt, die
auf die Gerüchte zurückzuführen iſt, daß zwiſchen Polen
und Tſchechien und Frankreich Abmachungen über die
Beſetzung weiterer Teile Oberſchleſtens getroffen wur
den. Die Befürchtung, daß ſolche Abmachungen vor
liegen, wurden von ſehr ernſten Zeitungen und maß
ebenden Perſönlichkeiten ausgeſprochen. Es wird ge

gt, ob der Miniſterpräſtdent bereit ſei, endlich das
Hesintereſſement der tſchechoſlowaki-
ſchen Regierung in Oberſchleſien zu er
ären-Der Wiederaufbögu Nsrdfraukveichs. Bei eine

eſprechung mit dem Miniſter Loucheur meldete der
ekretär des Aktipnsausfchufſes für die Zerſtörten Ge

Hiete, daß 84 Prozent der Bevölkerung die
Anwendung deutſcher Arbeitskräfte verlangen

Loucheur erklärte, daß er nichts gegen die Anwendung
deutſcher Arbeitskräfte einzuwenden habe unter der
doppelten Bedingung, daß ſie nur für dieſen Zweck
gebraucht und das Abkommen mit der deutſchen Regie

rung abgeſchloſſen würde. Er erklärte außerdem, daß
er in Erwartung der Feſtſetzung dieſes Abkommens
e e ohne Aufſchub nach den zerſtörten Ort

ften der roten Zone 5000 italieniſche Arbeiter zu
entſenden, die dort arbeiten würden, bis die deutſchen

Arbeitskräfte eintreffen.
Frankreichs ſchwarze Armee. Das franzöſiſche

Unksſozialiſtiſche Blatt „Le Peuple“ forderte von der
Regierung Auskunft über eine ihm von vertrauens-
würdiger Quelle zugegangene Nachricht, derzufolge das
Kriegsminiſterium zurzeit im Geheimen die Aufſtellung
einer großen Armee farbiger Truppen vor

ter

verekte, die faſt vollſtändig in Frankreich unkerge-
bracht werden ſollen. Hierzu bemerkt die Agenee Havas,
daß es in dieſer Angelegenheit in Wirklichkeit kein
Geheimnis gebe. Der Geſetzentwurf über den Erſatz

der Armee ſage tatſächlich, daß die Etu ſchränkung
der Dienſtzeit nur unter der Bedingung möglich
iſt, daß die Verminderung der Beſtände durch die
Aufnahme einer genügenden Anzahl Militärperſonen
ausgeglichen wird, die über die geſetzliche Zeit hinaus
dienen, und andererſeits durch die Einſtellung von
ſchwarzen Truppen Es ſei ſchon jetzt möglich
geweſen, mit der Organiſation dieſer Sondertruppen
anzufangen, indem die in Frankreich befindlichen Be
Kände vermehrt wurden.

Einberufung eines Vetriebsrätekongreſfes? N
dem es die Gewerkſchaften abgelehnt haben, mit den k.
Berlin anwefenden, vom Juſtizminiſter abſchlägig be
ſchiedenen Delegationen aus dem Reich
eine gemeinſame A
zu unternehmen, brachten die Delegationen, bezw. ihre
Verhandlungskommiſſion eine Verſammlung der Groß
berliner Betriebsräte zuſammen, in der eine Entſchlie
Hung angenommen wurde, in der es heißt „Die Kon
erenz fordert den Allgemeinen Deutſchen
und und die Afa auf, innerhalb 14 Tagen einen allge

meinen deutſchen Betriebsrätekongreß nach Berlin ein
zuberufen. Der Kongreß muß ſich mit folgenden Punk
ken beſchäftigen: Erreichung einer Amneſtie für diepolitiſchen Gefangenen, Durchführung der Forderungen
die in den Aufrufen des A. D. G. B. und der U. S.
P. D. enthalten ſind, Abwälzung der Steuerlaſten
auf die Schultern der Beſttenden (Sachwerterfaſ
u Sicherſtellung der Volksernährung durch Er
faſſung der Lebensmittel und Verteilung durch die Or

gantſation der Gewerkſchaften und Bekriebsräte, Or
der Lebensmittelproduktion durch Organe

der Arbetterſchaft und ihrer gewerkſchaftlichen Organi
ſationen.“

Stegerwald in Anſterdam. Am Mittwoch hat
der frühere preußiſche Miniſterpräſtbent Stegerwald
in Amſterdan die Lage Deutſchlands auseinandergeſetzt.
Stegerwald betonte, daß ein gutes gegenſeitiges Ver
ſtändnis aller Völker notwendig ſei. deutſche
Volk will alle die Verpflichtungen, die es auf ſich ge
nommen hat, erfüllen. Es hofft aber, daß dte Vernunft
einmal an Stelle des et We Vostrages treten wird.
Nur dann wird die große Weltkataſtrophe vermieden
werden können. Zwei Dinge ſind notwendige Eine
Währungsetnheit auf internationaler Grundlage und
ein Moratortum für eintge Jahre r die deutſchen Zahe
lungsverpflichtungen.

Nee Franzoſen Aazsſthreitugtgen.
Duisburg, 24. November. Am hieſigen Bahnhof

kam es wiederum zu ſchweren Ausſchreitungen franzö
ſiſcher Soldaten, die ſich im Bahnhofsgebände herum
trieben und die anweſenden Perſonen beläſtigten. Auf
der Straße angekommen, fielen vier Rohltnge, von
denen zwei ſchwer betrunken waren, über einen alten
Mann her. Einer der Soldaten ſchlug dieſen derart
mit der Fauſt ins Geſicht, daß er längere Zeit bewußt
los liegen blieb. Durch dieſe Heldentat ermutigt, zogen

ſie durch die Straßen und überftelen eine Anzahl Paſ
ſanten, u. a. auch vier Frauen, die 3 nur durch die
Flucht den Beläſtigungen der Trunkenbolde entziehen

konnten. In der Hoheſtraße fiel ihnen ein etugeln
zum Opfer. Er wurde ſchwer mißhandelt, bis

es ihm gelang, die lucht za cgretfe n.

ion für die politiſchen Gefangenen.

Londog, 25. Nov. Jn einer geſtern hier gehaltenen
Rede richtete Lord Curzon eine Warnung an Frankreich wegen

deſſen Politik gegen Deutſchland. Er ſagte: Wir werden
Deutſchland in ein friedliches Mitglied der europäiſchen Ge
ſellſchaft nur umbilden, wenn die Großmächte ſich vereinigen,
nicht nur um den Friedensvertrag zu erzwingen, ſondern um
um klarzumachen, daß keine Politik der Wiedervergeltung
oder Rache von dieſen geduldet werden wird und daß ſie
Deutſchland beiſtehen wollen, ſeine Rolle zu ſpielen, voraus
geſetzt, daß es Aufrichtigkeit an den Tag legt.

u Briands Abſchied
Waſhington, 24. November.der Agence Havas elder De Abſchiekeegſe

Briands bei dem Präſidenten Harding dauerte mehr
als eine halbe Stunde Die Unterredung war
jerslich, ſaß freundſchaftlich.

Berlin, 24. Nov. Die Reichsregierung löſte in Er
füllung einer Forderung des Londoner Ultimatums die Or
gantſationen Roßbach, Hubertus, Aulock, Heydebreck und
Oberland auf. Beteiligung an einer der aufgeführten Or
ganiſationen wird mit einer Gelbſtrafe bis zu 50 000 Mark
oder mit Feſtung bis zu drei Monaten oder mit Gefängnis
bis zu gleicher Dauer beſtraft.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Teuchern, deu 25. November 1921.

Einen Stadfpark hat unſere Stadt nun endlich
auch erhalten. Die Schaffung einer derartigen Anlage, wo
die Einwohnerſchaft nach vollendeter Arbeit einige Stunden
Ruhe und Erholung finden kann, war für unſere Stadt
eine dringende Notwendigkeit geworden. Der Park iſt auf
dem früher Angernſchen Grundſtück unterhalb des alten Fried
hofes angelegt. Dieſes Grundſtück war bereits im Jahre
1918 zwecks Gründung eines Parkes ſeitens des Magiſtrats
käuflich er worben. Doch mußte damals wegen der ſchlech
ten Finanzlage der Stadt die Herrichtung des Parkes unter
bleiben. Da die Ausführung der Anlage auf ſtädtiſche
Koſten weder jetzt noch in abſehbarer Zeit möglich war,
wurde zu dieſem Zwecke eine Sammlung in der Stadt ver
anſtaltet. Dieſe hatte ein derart günſtiges Egebnis ein
früherer Einwohner der Stadt ſtiftete allein einen Bar
betrag von 6000 Mark daß die Koſten des Parkes hier
durch ſämtlich gedeckt werden. können. Aus ſtädtiſchen
Mitteln braucht deshalb zu der Anlage kein einziger
Pfennig verwandt werden. Ein herrlicher Beweis des
Opferſinnes unſerer Einwohner. Der Park, welcher bis
auf die Eingangstore und einige wenige Kleinigkeiten fertig
geſtellt iſt, wird auch einen Spielplatz für unſere Kleinen
erhalten. Die geſamte Anlage trägt anch in außerordent
lichem Maße zur Verſchönerung der Stadt bei.

Die Weihnachtsbäume ſollen in dieſe tber recht teuer werden. So wird aus den Sreheetee

verkündet, aber deren Preiſe ſind erfreulicherweiſ(nicht immer für Mittel und Kleinſtädte ſehen
Immerhin iſt zu raten, mit den vorfährigen Lieferanten
ein Abkommen zu ſchließen, damit er einen netten
Baum zu mäßigem Preis aufbewahrt. Denn übergroße
Vorräte von Chriſtbäumen werden ſicher auch in ſtädti-
ſchen e e nicht geſchlagen werden.

Der erſte Adventsſonn iſt n indes Weihnachtsgeſchäfts, 5 r e e hen e
Adventsſonnktagen die Läden geöffnet waren, liegt
längſt hinter Uns. Aber er iſt ein ſchöner Tag zum
Luſtwandeln in freier Natur und zurck d die
Straßen, falls nicht Schneewetter ein Hindernis be
keitet, was immerhin nicht unmöglich iſt. Bisher hat
es ja der Herbſt noch gnädig gemeint mit dem Froft
und doch den Verkaufswünſchen der Geſchäfte mit
„warmen“ Gegenſtänden Rechnureg getragen, in denen
ſchon ein reger Verkehr ſtattgefunden ha Der Weih
rachtseinkauf in Material zu Handardeiten hat 5e
ioönnen Wenn man weiß, wie viel dazwiſchen on
nen kann. iſt es auch nicht zu früh. Nach Stichern
ollte man ſich ebenfalls bei Zeiten umfehen.
W Der Wert der deutſchen Mark betrug am
Donnerſtag abend in Amerika 1,53 Friedenspfennige.

Einem vielſeitig gehegten Wunſche entſprechend, wird
in nächſter Zeit wieder ein Omnibusverkehr zwiſchen Stadt
und Bahnhof eingerichtet werden. Wie aus dem Jnſeraten
teil erſichtlich, wird Fleiſchermeiſter R. Bükring vom 28.
November an einen Omnibus auf der genannten Strecke
verkehren laſſen. Hoffentlich findet das Unternehmen ge
nügende Berxückſtchtigung, damit es lebensfähig bleibt.

Wildſchütz. Durch eine auf fünf Meter Strecke ein
brechende Decke wurde der Bergmann Kühne aus Saalfeld
verſchüttet.

Weißenfels. 200 oberſchleſtſche Kinder ſollen im Stadt
und Landkreiſe bei wohltätig geſinnten Leuten untergebracht
werden.

Halle. Der Chirurg Prof. Dr. Haertel wurde unter
glänzenden Bedingungen als ordentlicher Profeſſor und Di
kektor der Chirurgiſchen Klinik an die Univerſität Oſaka
(Japan) berufen und hat angenommen.

Schkenditz. Die Zimmerer in Schkenditz, Gröbers und
Umgegend ſind im Lohnſtreik.

Arxtern. Durch eine brennende Katze wäre hier beinahe
ein Großfeuer in einem Gehöft verurſacht worden. Zum
Glück war der Heuboden geſchloſſen, auf den ſich das Tier
retten wollte. Die Einwohner kamen mit dem Schrecken,

der Lehrling des Eiſenhändlers Thiem, der der Katze den
Schwanz mit benzolgetkränktem Werg umwickelt und an
gezündet hatte, mit einer fürchterlichen Tracht Prügel davon.

Deſſau. Die anhaltiſchen Landwirte haben von den ca.
120 000 Zentnein Karloffeln, die ſie zur Lieferung an die
bedürftige Bevölkerung Anhalts übernommen hat, bisher
80 000 Zentner geliefert und zwar zum Preiſe von 30 Mk.
je Zentner. 10 000 Zentner wurden in Cöthen und Deſſau
don Landwirten zu dieſem Preiſe an ihnen naheſtehende be
dürſtige Familien abgegeben, manchmal geſchenkt.

Nordhaußen. Auf der Maſchinenfabrik Montania wurde
der Schloſſerlehrling Born durch einen ſtürzenden T-Träger
erſchlagen.

Torgau, 24. Nov. Jn Lichtenburg gibt es nur noch
vier, in Fort Zinna bei Torgau zwei, in Torgau ſelbſt acht
Hungerſtreikende. Urſprünglich waren es insgeſammt 128.
Bei keinem beſteht Lebensgefahr

Eilenburg, 22. Nov. Diebſtahl im Wartefaal.) Ei
nem Viehhändler aus Paſſau wurde in der Nacht zum 18.
d. M. auf dem hieſigen Bahnhof im Warteſaal 3. und 4.
Klaſſe eine Brieftäſche entwendet, die 180 000 Mark enthielt.
Der Händler hatte ſich zum Schlafen auf eine Bank gelegt
und einen fremden, an ſeinem Tiſche ſitzenden jungen Mann
gebeten, ihn ſpäter zu wecken. Als er erwachte, war der
junge Mann und mit ihm ſeine wohlgefüllte Brieftaſche ver
ſchwunden. Als der Tat dringend verdächtig wurde ein
gegenwärtig wohnungs und arbeitsloſer junger Mann aus
Löbnitz feſtgenommen. Es wurden bei ihm jedoch nur 88,75
Mark vorgefunden, doch iſt anzunehmen, daß er das übrige
Geld verſteckt hat.

Wieder ein Eiſenbahnunglück in Leip ig. Auf dem
Leipziger Hauptbahnhofe lief ein einfahrender Zug auf dem
Bremsſchlitten auf. Drei Perſonen haben bei dem Anprall
ernſtere Verletzungen erlitten. Erfreulicherweiſe beſteht aber
für keine der verletzten Perſonen Lebensgefahr. Auch der
Materialſchaden, der durch das Unglück angerichtet wurde,
iſt nur gering.

Vermiſchtes.
Die Berliner Bäcker gegen vie hohen Mehlpreife.

Der Zweckoerband. der Bäckermeiſter GroßBerlins, die Ver
einigung der Brotfabrikanten und die Freie Vereinigung der
Bäckermeiſter erlaſſen eine Kundgebung, in der es heißt
„Die andauernde Steigerung der Mehlpreiſe erfüllt das

Groß Berliner Bäckereigewerbe mit ſchwerer Sorge. Unſere
Bemühungen, nach Eintritt der halbfreien Getreidewirtſchaft
allen Kreiſen ein gutes, markenfreies G. bäck zu angemeſſenem
Preiſe zu bieten, werden mehr und mehr in Frage geſtellt.
Wir kznnen jetzt ein markenfreles Brot nicht mehr unter
10. Mark und markenfreie Schrippen nicht mehr unter 50
Pfg. abgeben. Die verſchiedenſten Urſachen mögen für diefe
abnorme Preisentwicklung zutreffen, jedoch geht es nicht an,
für die Mehlpreiſe nur die Verſchlechterung der Mark ver
antwortlich zu machen. Die Einfuhr von Mehl und Getreide
iſt dem Reiche vorbehalten. Nach amtlichen Erklärungen
iſt der Mehl und Getreidebebarf vollſtät dig bis zum Früh
jahr gedeckt, und ſeit Monaten hat ein ausländiſcher Getreide
einkauf nicht mehr ſtattgefunden. Bei dem freien Mehl
handelt es ſich um Jnlandsware, und ſomit kann eine Stei
gerung vom 20. September bis 12. November für Weizen
mehl um 430 Mark und Reggenmehl um 370 Mark je
Doppelzentner nicht mit Valutagründen allein gerechtfertigt
werden. Hier liegen andere Unſachen zugrunde, die zu be
kämpfen Hauptaufgobe der Regierung ſein ſollte, anſtatt
papierne Wucherkundgebungen zur Beſriebigung des Volkes
herauszugeben.“

Ein Lehrſtuhl für Kinoweſen ſoll an der Techniſchen
Hochſchule in Berlin noch im Laufe dieſes Jahres einge
richtet werden. Die Staatsbehörden in Preußen tragen ſich
auch mit dem Gedanken, ein techniſches Jnſtirut für Kine
matographie zu errichten.

Neue Braunkohlenlager. Bei Düſſing und Neudorf
im Kreiſe Heyerswerda wurden auf dem Gelände des Kloſters
Marienſtern ausgedehnte Braunkohlenlager erbohrt. Die
anhaltiſchen Kohlenwerke ſtehen zur Zeit in Verhandlungen
betreffs des Ausbeutungsrechts. t

Vieſelbach, 24. Nov. Auf dem Wege zur Bahn wurden
morgens zwei Arbeiter von hier, Zimmermann und Kaiſer,
von erwerbsloſen Erfurter Strolchen überfallen und miß
handelt. Jm Laufe der Rauferei fielen Revolverſchüſſe,
durch die zwei der Angreifer, nämlich der Wirker Schreiber
aus Wien und der Arbeiter Bürger aus Apolda, zuletzt in
Erfurt wohnhaft, getötet wurden.

Bexlin, 24. Nov. Die Abſtimmung unter den 1500
ſtädtiſchen Werksangeſtellten ergab 80 Prozent für den Streik.

Eine nene Exſloſtog in Oppau! r
Ludwigshaſen, 23. November. Jm Bau 34 den

Badiſchen Anilin- und Sodafabrik in Op-
pau explodierte beim Komprimieren eine Waſſerſtofflafche. Zwei Arbeiter find tot, weitere a
mehr oder weniger ſchwer verletzt. Der Bau ſelb
ſt faſt vollſtändig zerſtört

Das Nütfel des Seörtebekerſchatzer. Wie der
Archivar Kiep, der den angeblichen Schatz Klaus
Störtebekers heit Curhaven aufgefunden haben will
mitteilt, gehen die n Peerenete mit der Regierung
wegen des angeblichen Seeräuberſchatzes weiter. Kien
legt großen Wert darauf, daß die von ihm entdeckts
Schange ausgegraben wird, was auch demnächſt geſchieht

Der Dresdener „Erzhergermörder. Nachdem
der angebliche Tilleſſen von der Staatsanwaltſchaft ver
nommen worden iſt, hat fich der Verdacht verſtärkt, daß
es ſich wieder um eine Myſttfikation, handelt, zumal der
Mann kein einwandfreies Deutſch ſpricht. Jm übrigen
wird ſich die Offenburger Staatsanwaltſchaft weiter mit
der Angelegenheit zu befaſfen haben.

Der kranke Hölz. Max Hölz ift wieder einmal
in den Vordergrund getreten gulälich des Hungerſtret
der verurteilten Märzputſchiſtent. Nach ärztlichen An
gaben ſoll Hölz ſetzt krank und nicht haftfähig fein
Darauf fanden Konferenzen im Zuchthaus zu üm
ſter zwiſchen Juſtizrat Dr. Broh, dem Verteidiger von

ſchmerzen und iſt ſo ſchwach,
ich dabei angeblich Verletzungen zugegzogen hat. Vor

tflem Uagt er über Wangel an Luft. Es wurden Liegekuren auf dem Hofe des Jegarecte angeregt; Hökz ſowie

ſein Verteidiger beſte jedoch auf Beurlaubung in
ein Sangtorium, da z in ſeinem i vweder eine Gefahr bie nwch flüchten Se
ſeits in Zuchthaus zugrunde gehe

Der Stand der Mark. Es koſtehen nach den amtlicher
Notierungen der Berliner Vörſe am

e. t. 25 h tau4
W
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Der Sternſteinhof.
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

27 (Nachdruck verboten.)Er ſchlaft wohl noch dein Bub Könnt'ſt khm's aus
richten, wann d' ſo gut ſein möcht'ſt. Mein Bub' laßt
dein Bub' ſchön grüßen und wann der Toni wieder
einmal Kameraden ſucht, dö d'Schläg af ihnere Buckeln
nehmen, während er ſich mit einer ſaubern Dirn
wegſchleicht, ſo ſoll er nur ja nit af'n Simerl ver
geſſen; laßt der ihm ſagen! A Feine muß dö aber
wohl ſein Drei Löcher im Kopf von mein'm Bub'n
ein mir lieber, als der ſetzet ſich ſo was d'rein!
Ja, ſo zwei, dö d' nit z'ſammgibſt und nit ausein
andkriegſt, können dir viel Ung'legenheit machen.

Er riß ſein Wägelchen herum und jagte davon.
Der Sternſteinhofbauer mußte zur Seite ſpringen,

wollte er nicht die Räder über den Zehen haben.
Er ſchickte einen ſchweren Fluch dem „alten Lump“
nach, dann wandte er ſich an die alte Kathel und
hieß ſie, das Mittageſſen auftragen.

Er ſelbſt begab ſich hinauf nach der Schlafkammer
ſeines Sohnes Er pochte an die Türe. „Schon wach
fragte er barſch.

„Ja.“ tönte es von innen. e e„So komm', eſſen. e„Jch mag nir
„Du könnt'ſt ein'm wohl auch'n Appetit verder-

ben,“ murrte der Alte, dann ſagte er laut „Paar
Löffel Suppen werd'n dein'm wüſten Magen ganz zu
träglich ſein. Komm nur!“

Als die beiden einander bei Tiſche gegenüberſaßen,
tat der Junge, über den Teller weg, einen raſchen
Blick nach dem Alten, der mit zuſammengezogenen
Brauen vor ſich hinſtarrte.

Sicher der wußte genug. Mag er Vielleicht
Viehzählung am 1. Dezember 1921.

Am 1. Dezember ds. Js. findet eine Viehzählung ſtatt,
die ſich auf Pferde, Maultiere und Mauleſel, Eſel, Rinder,
Schafe, Schweine, Ziegen, Kaninchen, Federvieh und Bienen-
völker erſtreckt. Die Ergebniſſe dieſer Zählung dienen lediglich
den Zwecken der Staats und Gemeindeverwaltung und der
Förderung wiſſenſchaftlicher und gemeinnütziger Aufgaben.
Zu Steuerzwecken werden ſie nicht verwendet.

Jch weiſe noch beſonders auf S 4 der Verordnung des
Bundesrats vom 30. Januar 1917 hin, wonach derjenige, der
vorſätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund der vorerwähn
ten Verordnung oder der Anweiſung für die Behörden vom
5. Nov. 1921 aufgefordert wird, nicht erſtattet, oder wiſſent
lich unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, mit Ge
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000
Mk. beſtraft wird. Auch kann Vieh, deſſen Vorhandenſein
verſchwiegen worden iſt, im Urteile für „dem Stwate verfallen
erklärt werden.

Das Liſtenmaterial wird den Gemeindebehörden in den
nächſten Tagen zugehen. Jch mache, darauf aufmerkſam, daß
mir ſpäteſtens bis zum 6. Dezember 1921 je 1 Stück der
Gemeindeliſte ſowie die Urſchrift und eine Reinſchrift der
Zählbezirksliſten einzureichen ſind. Die zweite Gemeindeliſte
dagegen verbleibt bei der Gemeindebehörde.

Da die Zählung genau in derſelben Weiſe ſtattfindet wie
die letzten Zählungen, erhalten die Ortsbehörden von hier aus
keine beſonderen Schreiben. Jch erſuche die Anweiſungen auf
der letzten Seite der Zählpapiere genau zu befolgen.

Sollten in irgend einer Gemeinde bis zum 26. d. Mts.
die Zählpapiere nicht eingegangen ſein oder die Zählpapiere

nicht ausreichen, ſo iſt mir dies unter Angabe der erforder
lichen Anzahl der einzelnen Liſten ſofort mitzuteilen. Jch
mache noch ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß Liſten früherer

Zählungen nicht verwendet werden dürfen.
Weißenfels, den 22. November 1921 Der Landrgt.

Jch habe vom 1. Dezember ds. Js. ab unter Vorbehalt
des jederzeitigen Widerrufs die Ausübung der Trichinenſchau
in dem Trichinenſchaubezirke Schelkau, beſtehend ans den Ge
meinden Schelkau, Bonau, Lagnitz, und den Gutsbezirken
Bonan und Lagnitz, wieder dem Schuhmachermeiſter Albert
Schmidt in Schelkan übertragen.

Weißenfels, den 22. November 1921.
Der Landrat.

Verordnung ber das Verbot von Kunſtſahnr.
Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur

Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916 R. G. Bl.
S. 401, 18. Aug. 1917 R. G. Bl. S. 823 und des S 41 der
Bekanntmachung über Speiſefette vom 20. Juli 1916 R. G.
S. 755 wird verordnet:

S 1. Es iſt verboten ſahneähnliche Erzeuguiſſe, die aus
Magermilch oder aus fettarmer Sahne oder aus eingedickter
Voll oder Magermilch unter Zuſatz von Butter oder Butter
fett gewonnen werden, herzuſtellen, zu verkaufen, feilzuhalten
oder ſonſt in den Verkehr zu bringen.

s 2. Zuwiderhandlungen gemäß S 1 werden mit Ge
fängnis bis zu einem Jahr und mit Geldſtrafe bis zu zehn
tauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Erzeugniſſe
erkannt werden, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht,
ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht.

g 3. Die Verordnung tritt mit dem 1. Nov. 1921 in Kraft.
Berlin, den 14. Okt. 1921.

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft.
Dr. Hermes

Veröffentlicht.

Weißenfels, den 17. Nov. 1921. Der Laudrat.

Jn das Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute bei Nr. 11 (Ein
und Verkaufsgenoſſenſchaft für das Schuhmacher- und Satt
lerhandwerk des Landkreiſes Weißenfels, eingetragen Gexoſſen
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht in Teuchern) eingetragen
worden, daß die Vertretungsbefugnis der Liquidatoren beendigt

iſt. Die Firma iſt demzufolge im Genoſſenſchaftsregiſter ge
Ahſcht worden.

Teuchern, den 23. Oktober 1921.
Amtsgericht.

ages, was die wußren, vie vabei warer, und auch
nichts, wovon keiner Noch einmal blickte der Burſche
auf, wie ein Schalk, dann ſenkte er den Kopf und
legte den Löffel weg.

abg'ſpeiſt?“ begann der Alte.
a.

Ich hör', du haſt dich geſtert nit lang in Schwenkdorf verhalten?“ ß 8 g nur
Wir hab'n d'Längweil' g'fürcht', irh„Gar nit.

und d' andern
„Dannm ſeid's h'rüber?“ S„Dann ſein wir h'rüber.“
„Habt's euch gut unterhalten

„So ziemlich.“ S eSollſt ja auch g'rauft hab n
„Ja, n Herrgottlmacher hab' ich wohl hiäng'kegt,

)aß er af's Aufſteh'n vergeſſen hat.“
„Rar dös! Wann der klagbar wird, kann mer

noch 'n Bader zahl'n! Weg'n was is denn her
gangen?“
r en wollt ſein Dirn nit an unſern Tiſch ſitzen
aſſen.

„Und da mußß'ſt du dich d'rum annehmen? Ver
ſteht ſich. Biſt wohl in die Seine verſchameriert?“

„Kanns nit laugnen.“
Den hee an r„Kein ſo Saubere haſt du noch gar nit g'ſeh'n,nit mal d'Mutter“ t gehn
„Dös is wenig g'ſagt, dein Mutter war nit ſauber,

aber zubracht hat ſ. brav. Wie heißt denn dieſelbe?“
„Zinshofer Helen'.“
„Zinshofer? Das is ja die Alte, die unter den

Hungerleidern da unten am allermeiſten nix hat?“
„Hab'n tun nix, das is wohl wahr.“
Trotzdem hör“ ich, daß d' hätt'ſt verlauten laſſen,

du nahmſt die Dirn' zur Bäu'rin?“
„So hab' ich g'ſagt.“
„Ein ſchlechter G'ſvas. dös.

Fleiſchbeſchaugebührenordunng.
Jn der in der Sonderbeiklage zum 39. Stück des Regie

rungsamtsblattes und in der Nr. 284 des Weißenfelſer Tage
blattes vom 19. Okt. ds. Js. veröffentlichten Fleiſchbeſchau
bührenordnung ſind folgende Unſtimmigkeiten enthalten

Es muß heißen
Nr. II, Längsſpalte 7, Querſpalte Ia ſtatt 6 Mk., 1,00 Mk.
Nr. II, Längsſpalte 7, Querſpalte 2 ſtatt 2,40 Mk., 0,40 Mk.
Nr. II B, Längsſpalte 7, Querſpalte 3 ſtatt 1,85 Mk. 0,35 Mk.

Die Ortspolizeibehörden, die Herren Gemeinde und Guts
vorſteher, Fleiſchbeſchauer und Trichinenbeſchauer werden er
ſucht die Fleiſchbeſchaugebührenorduung entſprechend zu berich
tigen.

Weißenfels, den 17. Rov. 1921.
Der Landrat.

Hansbeſitzerverein.
Die Monatsverſammlung findet am Montag, den 28.

November, abends 8 Uhr im Grünen Baum ſtatt.
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt dringend nötig.

Der Vorſtand.

Omnibus- Verkehr.
Der werten Einwohnerſchaft von Teuchern und

Umg. zur Kenntnis, daß ich vom Montag, den
28. November einen regelmäßigen Omnä-
hus- Verkehr vom Markt (Hotel z. Löwen)
nach dem Bahnhof einrichte. Der Omnibus fährt

r rein G ſpas! S s ine völlig ernſt.S Du biſt a Rarr!“
„Kann ſein, man ſagt ja, Verliebte wär'n när

riſche Leut'. hab' mir nur denkt, weil mer docheh' s Mehrſte haben von alle da in der Gegend
ſo möcht' juſt nit ſo dumm ſein, wann af'n reichſten
Hof auch d' ſchönſte Bäu'rin z'ſitzen käm'!“

„Laß mich aus mit der Schönheit! s erſt' Kinds
bett nimmt dö oft mit fort; dann haſt'n Schleppſach
af'n Hals, aber n leeren. Kein Kind biſt nimmer.
Dö G'ſchichten, was wir als klein ang'hört hab'n, wo
Betteldirn'n von Kaiſern und Königen heimg'führt
word'n ſein, dö hab'n ſich im Fabelland zutrag'n;
daß aber der Sternſteinhof weit außerthalb'n von

ſelb'm liegt, das brauch' ich dir wohl nit erſt z'ſag'n!“
Er erhob ſich und ſtrich mit der flachen Hand über das
Tiſchtuch. „Nun is s g'nug! Schlag' dir die Dumm
heit aus'm Kopf.“

„Das geht nit an,“ ſagte der Burſche. „Jch muß
dir noch was eing'ſteh'n Er ſpreitete die Beine
auf dem Sitze auseinander, beugte ſich vor und ſah ſtarr
nach dem Salzfaſſe, während er langſam ſprach: „Wann
ich auch die Dirn' ſitzen laſſen möcht', was mir nit
einfallt, ſo braucht ſie's nit z'leiden.
ſchriftlich

„Was, ſchriftlich
„Mein Ehverſprechen.“

„Ja, biſt denn du in Jahr'n, wo d' ohne mein' Ein
willigung ein's geben kannſt Wär'ſt d'rein, ich faget
dich jetzt af der Stell' vom Hof! So aber hat a Schrift
lich's von dir noch gar kein Gültigkeit. Hat dir
die Dirn' d'rauf Glauben g'ſchenkt, dumm g'nug von
ihr, dann kannſt du dir in d'Fauſt lachen, und ſte muß
ſich g'fall'n laſſen, wann ſ. noch hinterher d'Leut
verſpotten

rer
Fortſetzung folgt.

Arbeitsnachweis

Teuchern Alsr Meldeſtelle für al Weihnachts-
offene StellenGeſchäftszeit werktäglich von geschenk

8 1 Uhr. empfehleGeſucht werden: Photo- Artikel
12 Mägde, Häuer, Förderleute und
6 Handabraumarbeiter nur äl Photo- Apparate
tere Leute, 1 jüngerer Schnei D
der, 1 Friſeurgehilfe, 1 Stell remacher, 1 Tiſchler 2 Haus Curt Eitzoe,
mädchen un auswärts, 1 Oberstr. 5.
Stenotypiſtin. tStellen ſuchen n eine
10 Arbeiterfamil., 1 Nachtwächt.
1 ält. Mann m. 1Kind in Land
wirtſchaft, 1 verheirateter
Schweizer, 2 Frauen als Auf
wartung, 1 Aufwartung von
14 Jahren für den ganzen Tag,
2 Wirtſchafterinnen.

Verband
Waſchiniſten u. Heizer

Zahlſkelle Teuchern
Sonntag, den 27. Nov. nachm.

3 Uhr im Gaſthof „Zum gr.
Baum“ Verſammlung

Wegen wichtiger Tagesord
nung iſt das Ecſcheinen jedes

zum Schlachten

Sie hat's

30 Minuten vor Abgang eines jeden Zuges ab.
Der grahrpreis beträgt 8. Mk. pro Perſon.
Desgleichen wird Gepäck für billige Berechnung
mit befördert. Auf vorherige Beſtellung wird
ſelbiges vom Hauſe abgeholt.

Um gütigen Zuſpruch bittet

Kollegen Pflicht.
Der Vorſtand.

c

Zur

B. Bähring. Pföftorruehen-
bäcbere

Prreinigter
Turvverein.

E. V. D. CAbnatsversannlun

Montag, den 28. November
8- Uhr im „Ratskeller.“

Tagesordnung
1. Einziehen der Beiträge
2. Verſchiedenes.

Der Turgerat.
Freiw.

Fenerwehr
Teuchern.

Morgen Fonnabenv,
den 26 Nov. abends 8 Uhr

Versammlung
in Angermanns Reſtaurant.

Ein Paar
2SFangſtiefel

Nr. 42, zu verkaufen bei
Bergenang,

Verbinonngéſt'. 6.

Friſchen Schekſiſe
empſieß t

Edwin Haeeſch.

Kirchl. Nachrichten ewmptehle

am 1. Advent (27. 11. 21) HirschhornsalzKollelſe für das Digtoniſſen 9 Pottasche,
haus in Halle.

Teuchern Vorm 10 Uhr Pre
digt, danach Beichte und hl.
Abendmahl. Oberpfr. Pla
mann.

Zimmt, Vanille,
Cardamom, Anis,
Macishblüte, Nelken,
Hande!- u. Citronenöl,

Nachm. 1 Uhr Kindergortesdienſt Pfr. Leitzmann. e
Gröben Nachm. 1, Uhr rSaale Ken d ühe pie5 DIOLerb bart Be

Leitzmann.

Sangſchweine

hat zu verkaufen

Schirmer,
Unterwerſchosz.

Faſt neue Dampfmeaſehine
ſowie Eiſerzkahen preiswert
zu verkaufen. Daſelbſt 1 Paar
Schsallenſaäntzs paſſend für
sSjährigen Knaben zu verkaufen

Puteren Berge 33.

i

Ohme S.

kauft zu den höchſten Tages
preiſen. Bei Notſchlachtungen
ſteht Transportwagen zur Ver
fügung. Vermittler erhalten
hohe Propiſion.

Gebr. Keßler,
vorm. Max Hehnerkt.

Weißesntfels,
Tel. 614. Marienſtr. 21.
FFZiegen fleiſch Pfd. S.
Rindfleiſch
ſff Wurſtwa rer

in reicher Auswahl empfiehlt

billigſt
Pau Hergert,

SCOOONOOO C
Pfeffer weiss,
Pfeffer schwarz,

ganz u. gemahlen,
z Nelken, ingber,
Kümmel, Majoran,

Salpeter, Gänsepech,
Speisesalz

empfiehlt

Drogerie

Curt Eitze.

nennen
V eEmpfehle prima

Kochwurſt
Otto Hinniger.

Schützenſtr. 4.

Gehrsck mit Weßte,
fär mittlere Figur paſſend, wie
neu, Friedensware verkauft

preiswert vGrentacreg ſtraße

der Umgebung
zu haben bei

O. Lieferenz.

Buntglaspapie
zu haben bei

O. Vieferenz.

100 MBelohnung
Rotiz und Kontroll-Buch

über Schweine verloren ge
gangen. Finder erhält obige
Belohnung

A. Fhieke, Markt 2.

Dein Ehverſprechen?“ lachte höhniſch der Alte



Richard Schietes Reſtaurant

Auf zum großen Preisſkat!
ee e stets vorrätiget e Sebeles deren erb. gallwert Veißenſels l. S

Richard Schieke s Reſtaurant.

Auf zum großen Preisſkat!
r

See
Voranzgzeige.

J

JStiftaungsfeſte
im „Gaſthof zum grünen Baum“ laden alle J
Freunde und Gönner herzlitſt ein

Anternattanagler Band ver Srteseotſer
Ocis rappe Teuchern

e e e
e

eingetroffen in der

e rge re C. Eitze,e Osderſtr. 5. e
S

o

Zannnnnes
Sonnabend u. Sonntag den 26. und 22. Novbr.

Unſern werten Gäſten zur gefl. Kennt
nis, daß wir am 1. Januar 1922 im
Saale Gaſthof Schortau einen

Volks Maskenball
vera hen

Masken ſtd im Lokale
zu haben.

e

W z n n a z t n rg HGrülnstig en malen
Preiswerte Wenkcauf,
inderſchnallenſttefel 2226 17.

27/30 20. 31/35 25. Mk.

H

9

veranſtaltet derRaſſekaninchenzuchtverein von Teuchern

und Umgegend

e a eta. mI. große emphßehlt
r m St53 Kaninchenausſtellung e

im „Variteezelt auf dem Schützenplatze“ in Teuchern. Honnabend, d den 26. November
Ausgeſtellt ſind über 200 erſtkl. Raſſetiere 6 Uhr treffe ich mit einem ſehr eben T T ar

und verſchiedene aus KaninchenFellen her
geſtellten Pelzſachen nebſtverſch. Futtergeräten. Läufer-Schweinen

Während der Ausſt. lung findet eine große Verlo fung mLos 1. Mk ſtatt, bei welcher als Hauetgewinn im Note Zum Läöwen en

Schein u. viele Raſſekaninchen zur Ausgabe gelangen. Guſtav Schnellhardt, Weißenfels.

a

n r

Kinderſtlzſchuhe m. Ledecſpitzen 22/30 18. Mk.

Famesſtlzſchehe ſtarker Filz 36. Mk.
Dutetenſtlzſchunhe mit Lederſohle 45. Mk.
Kinderſchnallenktterel mit Lederſohle und

m n 24. 2580 28. 3135
Ferner empfehle ich mein Lager in ſämtlechen

anderen

Schuh und Filzſchuhwaren,
Holzſchuhe, Holzpantoffeln u. Hölzer

e noch zu alten Preiſen.Bitte beachten Sie meine Fenſterauslagen.

Albin Kärmer's w.,

7

Se e e a e

Um recht zahlreichen Beſuch bitten Fernſprecher 371. Katharinenſtr. 24. Zeterſtt. 14.die Ausſtellungsleitung, ver Vorſtand. S S e e ogrSSCSLRhSsLrR

e e nenSe Achtung Ich wasch bei uch um Haus muarodannW Norddentſcher Hof, Wenn ich ere Teuchern. p J 9 3 l nen an
Sonmtag, den 27 November abends 8 Uhr
Gaſtſpiel der Bunten Volksbühne,

Leipzig.
Veranſtaltet von der Reichsvereintgung ehem.

Hriegsgefangener, Teuchern
Kabanrett- u. Operettenspiele

von Hermann Marcellus, Friedel Beckers, Elſe
Bencklow, Rich. Reicher“ u. ſ. w.

Neu HerAmüſant! Zum Schluß Stimmung!
im KabinettPikant! Operette von H. Marcellus, Humor!

Ach wie wär Nach der Operekte: Ball Es iſt die

für Kincder, Samen iuznch
Herren

grösste Auswahl
Kalamahäsr-sehahnans

Ruck Ziegler Nohf.

c
a

Kein Waschbrett, kein Reiben
und Börgien; schneles und
leictes Waschen bei größter

Schonung des Gewebes

P E. 51 S L
das beste selbsttati ge

Vorverkauf Jn den Geſchäfdie Kündi ten des 5 d e Liebe der
ötig Zigarrengeſchäft, des Herrn heſtegung Kroſtewitz. Zigarrengeſchäft ß

für die Eh und bei Herrn Haubenrei Völkerbund
ßer, Fiſeurgeſchäft.

Herzlichſt ladet die Einwohner von Teuchern u.

Umg. ein der Vorſtand.
Kaſſenöffnung „7 Uhr.

Großer Poſten

-Hoſen am Lager.

e

9

e e e e en e

o

MilitärSchaftſtiefel, Arbeitsſchuhe, eMilitärmäntel(ſchwarz u. grau), Milit är e er. Henkel S Cie. Düsscldorf.

Fauſthandſchuhe, Miltärröcke und e
Karl Thiele, Teuchern, Schortauerſtr. 5.

Wascomittel von größter Waschwirkung-
Oberell erhsltich nur in Griginol-Peckung, niemseis lose.

e Sonntag, den 27. Howernsen [921
S findet am Fruerwehrturm in Teuchern vorm. 11
e Uhr ein Feuerlöſchprode mit dem HandfeuerS ennunnnne ne n Goſthof Enpfehle mr n Apreent

Achtung Hohtung n e r S 77Le 2 MOberwersehen n t Nov. Bockfleisch gen J a„Gastheof zur Hoffnung von nachmittags 4 Ahr an nen e S Jedermann iſt freundlichſt eingeladen.
h Aufträge werden ſofort an Ort und Stille, ſpäterSountag, den 27. d. Rlts. findet unſerJ. Stiſtungsfest all uſit S n der Geſchäftsſtelle d. Ztg. entgegengenommen.

Kiüohenschrank
wozu freundlichſt einladet iſt zu verka ten bei

ſtatt. Von 4 Uhr an: L L. G. r Da Grüner Weg.Hierzu laden alle Einwohner von Ober, Unterwerſchen S eund Umgebung ganz ergebenſt ein x S e S S V eDer Bohrerklub Der Wirt. r S S„Rand iſt die Welt.“

ee S Walter Bötr ger, Gröbens9.
eGeſellſchaft Alpenrauſch e Um gerKröſſuln. Sorten mit 12

S S Uhr starb unser lieberZu unſerm am Sonntag, den 272. Novbr. Sohn e
ſtattfindenden OTTOW S im Alter von 5 JahrenTheaker mit all I 6 Monaten nach langen D

S Be a amenladet ergebenſt ein z v en Hetdev HandſchuheDer Vorſtand. l Fassatuason
e 6 Upr. Anfang 7 Uhr. r Jonntag

Se 5 S F. r S 55 er

e ſt Neu eingetroffen ie nes n vertgufen Hrüuer Weg Hrüner WegV Eleg. Herren- Oberhemden 105, I15 M. Fchloſſeranzüge 115 A.
Ginſatzhemden 55, 50 Beruſfohemden40,60,

e V od. Herren Strickkravattenls, 23,31 Damenhemden 411J Sport Schals 30, 72, 100 „Jübchen 5, 8, 10
KinderGarnituren, (Swester, Schal, Taſchenküchers,6 7,8,
Mützen, Gamaſchen), reine Wolle 250 Korſettſchaners, 10 18,
Kinderſtrümpfe, reine Wolle 5,10,15,20 v Schürzen weiß 30, 45

e eheSchriſtrettung, Hruck ne Verlag dar Htto VLieſerenz Kenchern

20, 45 bvunt 30, 62
e fo ars 35 Kragenſchoner 30,65,

Geſelligkeits- Klub „Weiße Aſter“
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